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Kontor und Klass iz ismus
Museum Behnhaus Drägerhaus

Wir betreten das Behnhaus, ein Lübecker Kaufmannsgebäude, und 
stehen in einem hellen Vorraum, zur Linken Museumsshop und 
Kasse. Früher befand sich dort das Kontor, in dem man seine Waren 
ausstellte und Geschäfte machte. Zum Haupthaus gehörte auch die 
Diele, und im hinteren Flügel schlossen sich die Wohnräume an. Um 
1800 wurde das Gebäude wie viele Kaufmannshäuser in Lübeck um-
gebaut, sodass sich der erworbene Wohlstand besser zur Schau stellen 
ließ. Dazu wurde ein Mann engagiert, der wusste, was er tat, nämlich 
Joseph Christian Lillie, seines Zeichens königlicher Dekorateur am 
dänischen Hof.

Lillie verpasste dem Bauwerk seine eigene Interpretation der 
klassizistischen Einrichtung. Die asymmetrische Raumaufteilung be-
reitete ihm bei der Gestaltung im Sinne der ebenmäßigen Linien und 
Formen des klassizistischen Schönheitsideals wenig Kopfzerbrechen, 
verstand er es doch, mit Malerei und Dekoration die Illusion gerader 
Wände und Fluchten zu erschaffen. Der Gartenflügel, der Wohnbe-
reich der Hausherren, erstrahlte nun in neuem Glanz: helle Räume, 
Einrichtung wie aus einem Guss, edle Möbel, Kronleuchter und lichte 
Wandmalereien tragen zu einem eleganten, erfrischenden, keineswegs 
sterilen oder erdrückenden Ambiente bei. Staunend wandern wir vom 
Frühstückszimmer über das Landschafts- in das Gartenzimmer, wo 
wir uns in einer nachgebildeten Laube wiederfinden. Wir würden so-
fort einziehen, auch wenn nicht mehr die gesamte Ausstattung origi-
nal von Lillie stammt und zum Teil nach Beschreibungen rekonstru-
iert wurde.

Spielerisch ist der Eindruck, den die Dekoration bei uns hinter-
lässt. Vorne zur Straße hinaus mag es einst im Kontor geschäftig und 
geschäftlich zugegangen sein. Im Gartenflügel aber konnte man die 
Seele baumeln lassen. Wenn man ein reicher Kaufmann war.

Im zum Museum gehörenden Drägerhaus sind Gemälde und andere 
Kunstwerke der Romantik und der klassischen Moderne sowie regel-
mäßige Sonderausstellungen zu sehen.
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Eimerkettenbagger Wels
Museumshafen Lübeck
Willy-Brandt-Allee 35
23554 Lübeck 
0451 4008399 
www.museumshafen- 
luebeck.org

Theaterschiff Lübeck
Willy-Brandt-Allee 10k
23554 Lübeck
0451 2038385
www.theaterschiffluebeck.de
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Mit Qu ietschen und Kre ischen
Eimerkettenbagger Wels im Museumshafen 

Als Kinder haben wir gerne am Strand oder auf dem Spielplatz Sand 
in unsere Eimerchen geschaufelt, um sie dann umzustülpen und mehr 
oder minder haltbare Figuren zu formen. Eins ums andere entstanden 
Bauwerke, und wir konnten uns stundenlang mit ihnen beschäftigen.

Dass man mit Eimern nicht nur Sand bewegen kann, versteht 
sich von selbst. Dass sie auf dem Wasser zum Ausbaggern von Mee-
resbuchten, Häfen und Flussmündungen im großen Stil verwendet 
werden, erstaunt eher. Mit kleinen Kübeln wie wir damals kommt 
man dabei natürlich nicht weit. Stattdessen werden Pontons als Platt-
form verwendet, auf der an einem Aufbau eine endlose Kette mit gro-
ßen Eimern umläuft. Mit ihnen wird Meeres- oder Hafengrund abge-
tragen und auf längsseits liegende Schuten geladen. Bagger dieser Art 
verfügen weder über einen eigenen Antrieb noch über ein Ruder. Von 
Schleppern werden die Transportmittel zu ihrem Einsatzort gebracht.

Eine solche Maschine ist der Eimerkettenbagger Wels, der nach 
seiner Außerbetriebnahme im Museumshafen Lübeck eine neue Hei-
mat gefunden hat. 1936 wurde er gebaut und arbeitete vor allem auf 
der Trave und der Wakenitz. Heute steht er unter Denkmalschutz und 
liegt am Wenditzufer bei der Drehbrücke an der Willy-Brandt-Allee 
im Lübecker Holstenhafen.

Allein die Kette des Baggers wiegt sieben Tonnen, insgesamt 
bringt er 55  Tonnen auf die Waage, seine 32  Eimer fassen jeweils 
45 Liter. Wenn er loslegt, verkündet er das lautstark. Das Quietschen 
und Knirschen der Kette, der Lärm des Dieselmotors und das Plat-
schen von Wasser und abgetragenem Material vermischen sich zu 
einer ganz eigenen Sinfonie. Laut ist sie, sehr laut. Viel lauter als wir 
damals, wenn wir mit unseren Eimerchen Sand schaufelten und dabei 
mit unserem Geschrei und Gekreische sicher manchem Nachbarn die 
Ruhe raubten.

Ein anderes akustisches wie visuelles Schiffserlebnis bietet sich bei 
Komödien, Revuen und Kabarett auf dem Theaterschiff Lübeck.	
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Alter Leuchtturm  
Travemünde
Am Leuchtenfeld 1
23570 Lübeck
04502 8891790
www.leuchtturm- 
travemuende.de

Leuchtturm  
Dahmeshöved
Dahmeshöved 
23747 Dahme
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Vorgedrängelt
Alter Leuchtturm Travemünde

Ziemlich sicher ist der Grund, weshalb der Alte Leuchtturm Trave-
münde außer Betrieb genommen werden musste, einzigartig. Das 
vermute ich zumindest, denn ich kann mir schwer vorstellen, dass 
anderswo auf der Welt der Bau eines Hotels einen ansonsten voll 
funktionsfähigen Leuchtturm seiner Daseinsberechtigung beraubt. 
Dabei kann das Travemünder Exemplar einen Superlativ vorweisen. 
Das ehrwürdige Bauwerk ist der älteste Leuchtturm Deutschlands.

Schon 1539 wurde er errichtet, nachdem sein Vorgänger von 
dänischen Truppen zerstört worden war. Mit 31 Metern Höhe hält 
er weder einen Rekord an der oberen noch an der unteren Grö-
ßenskala. Zum Vergleich: Der höchste Leuchtturm des Landes, der 
ausschließlich zum Zweck der Warnung für die Seefahrt gebaut 
wurde, steht in Campen an der Mündung der Ems. 65 Meter misst 
er. 82,5 Meter bringt der Phare de l’Île Vierge in der Bretagne auf 
die Messlatte und kann sich damit als größter der Welt rühmen. 
Verstecken muss sich der hübsche Backsteinbau in Travemünde 
allerdings auch nicht. Im Vergleich zum kleinsten Leuchtturm 
Deutschlands mit seinen 7,45  Metern, der auf der Hallig Oland 
steht, reichte sein Licht deutlich weiter aufs Meer hinaus. Jeden-
falls bis 1972. Denn dann wurde ihm ein Hotel vor die Nase ge-
setzt, das seither den größten Teil des Bereichs verdeckt, über den 
er wachte. Das ist schon eine spektakuläre Art, einen Leuchtturm 
unnütz zu machen.

Zur Strafe, so denke ich, musste das Hotelmonstrum die Arbeit 
eines Leuchtfeuers übernehmen. Ob es die einzige Gästeunterkunft 
mit dieser Aufgabe ist, weiß ich nicht. Einen Superlativ hält es aber 
ebenfalls: Mit 117 Metern ist es das höchste nicht ausschließlich die-
sem Zweck dienende Leuchtfeuer in Europa.

Ein hübsches Fotomotiv bietet auch der Leuchtturm Dahmeshöved, 
der ebenfalls an der Lübecker Bucht steht.
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